

  

    

  




  





  





  Mit den erotischen Geschichten aus dem Leben von Lady Jasmin, die als Herrin des Nordens ein gut besuchtes Dominastudio betreibt, beweist Autor Manuel Magiera einmal mehr seine Vielseitigkeit. Mit der Reihe über Lady Jasmin führt er die erwachsenen Leser in die bizarre Welt des SM und der Fetische.
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  Strenge Erziehung




  


  Er öffnet seine Augen und blinzelt ins Sonnenlicht, welches durch das schmale Fenster in den Raum fällt. Schwere Handeisen sind starr um seine Handgelenke gelegt. Am rechten Arm hängt eine lange Eisenkette, die seine Bewegungsmöglichkeiten stark einschränkt und deren einzelne Kettenglieder unter seinem Kopf direkt vor dem Hals vorbei führen. Er liegt auf dem Bauch und dreht seinen Kopf nach links herum etwas nach oben, so dass er das Zimmer betrachten kann. An der weißen Wand über ihm ist ein großes rotes Kreuz aufgemalt. Er schaut sich weiter um. Rechts neben ihm befindet sich eine Glasvitrine. Darin erkennt er verschiedene Kanüle, Einwegspritzen, Scheren und allerlei Geräte, die auf eine medizinische Verwendung hinweisen. Interessiert nimmt er die Gegenstände und Möbelstücke in dem kleinen Raum wahr. Es ist das Arztzimmer auf Jasmins Anwesen, in das sie ihn gestern Abend zum Schlafen brachte. In der Ecke steht ein gynäkologischer Stuhl mit rotem Überzug. Darauf liegen etliche Fixiergurte. In einem zweiten Glasschrank gegenüber seiner Schlafstatt sind Gummiartikel, Hosen, Einwegtücher, Behälter jeglicher Art, und Schläuche in allen Längen und Größen zu sehen. Auch an der Wand hängt eine Plastikkanne, aus der ein etwa dreißig Zentimeter langer roter Schlauch herausschaut. Diverse Pakete mit Windeln in allen Größen sind auf dem Boden neben die Tür platziert, welche nur leicht angelehnt ist und ihm die Sicht auf den dunkelrot tapezierten Flur ermöglicht. Sein Blick wandert wieder durch den Raum zurück und bleibt angeregt auf einen langen blauen Plastikanzug fixiert, der mit anderen Plastik- und Latexkleidungsstücken an der Wand hinter dem gynäkologischen Stuhl hängt. Das Zimmer ist ihm nicht gänzlich unsympathisch, doch einige urologische Gegenstände lösen in seinem Inneren Unbehagen aus.




  Er spürt Schweiß auf seinem Körper. Die Hitze ist kaum mehr erträglich. Seine gefesselten Hände hängen passiv an den beiden Seiten einer mit rotem Spannbettlaken überzogenen schmalen Trage herab. Die Kette zieht schwer und er versucht vorsichtig eine Körperdrehung nach links auszuführen, die sich für ihn schwierig gestaltet. Er trägt einen wulstigen blauen Spreizanzug aus Plastik, der rundherum mit Luft aufgeblasen zu sein scheint. Seine Beine stecken zur Hälfte in dem wuchtigen Teil, das ihm nur sehr langsame Bewegungen ermöglicht. Um die Lenden fühlt er starke Nässe. Sein in feuchter Wattierung liegender Schritt zieht ebenfalls schwer nach unten. Der ungetüme Anzug ist wie eine Latzhose geschnitten. Zwei lange Strippen, mit kleinen weißen Schleifen verziert, sind über seine Schultern gelegt und vorn auf seiner Brust mit einem Klettverschluss befestigt. Vor dem Bauch wurde zusätzlich ein Gummizug mit einem Band straff gezogen. Vorsichtig, um nicht zu fallen, nimmt er die circa zwei Meter lange Eisenkette, die am Fuß der Liege befestigt ist, in die Hand und führt langsam ein Bein nach dem anderen von der schmalen Trage nach unten. Er macht sich lang, rutscht langsam herunter und als er festen Boden unter den Füßen spürt, drückt er seine im Schritt gespreizten Beine ein Stück weit zusammen. Der feste Anzug knistert laut, gibt aber kaum nach. Er muss weiterhin in Spreizstellung verharren. Etwas drückt auf seine Lenden und hält sie in starrer Position fest. Er hat einen schmerzhaften Harndrang. Der nicht ganz unangenehme Druck auf Po und Penis rührt von mehreren Windeln her, welche fest um ihn gewickelt wurden. Nach einer gewaltigen Kraftanstrengung steht er endlich wie ein Kleinkind auf dem Boden, und stützt sich mit beiden Händen von der Trage ab. Der unförmige Anzug lässt nur einen breitbeinigen Watschelgang zu. Er konzentriert sich auf seine Blase und spürt, wie ein kräftiger Strahl seinen Penis verlässt, unter sein Gesäß läuft und die mit Flüssigkeit bereits vollgesogenen Windeln weiter anfüllt. Erleichtert richtet er sich auf. Zwischen seinen Beinen quetscht und staut sich die Nässe. Das Gefühl ist ungewohnt. Er schaut auf die Kette an seiner Hand und versucht, sich mit ein paar ungelenken Watschelschritten von der Trage zu entfernen. Die Kette reicht gerade bis zur Tür. Umständlich klettert er auf seine Schlafstatt zurück. Sie wird sicher bald kommen, denkt er voll Vertrauen und erinnert sich.
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